
ptische Systeme können nicht
vernünftig und zielorientiert

entwickelt werden, ohne die Aus-
gangskomponenten wie Lichtquel-
len oder Materialien zu messen.
Diese Daten sind unverzichtbar.
Nur mit ihrer Hilfe entspricht das
Entwicklungsergebnis am Compu-
ter dem realen Produkt, und zwar
bis auf geringe Abweichungen. Die
opsira GmbH aus Weingarten bei
Ravensburg erreicht dies durch
Rechnersimulation, was für die
Kunden Vorteile nach sich zieht:
Aufwändige und zeitintensive Pro-
totypen sind in den allermeisten Fäl-
len unnötig.

Automatisierte Vermes-
sung der Lichtquellen

Der Ingenieurdienstleister opsira
entwickelt für viele Industrie-Part-
ner lichttechnische und optische
Systeme. Darüber hinaus werden
hochwertige optische Messsysteme
geliefert, die überall in Europa in
der Entwicklung und Produktion
zum Einsatz kommen.

Um die Basis für eine präzise Op-
tiksimulation und -entwicklung zu
erhalten, werden die Licht- oder
Strahlungsquellen vermessen.

Schließlich gilt ein Grundsatz, der zum Basis-
wissen aller Optikingenieure gehört: Eine
Lichtquelle ist der Ausgangspunkt jedes opti-
schen Systems. Allerdings ist eine Lichtquelle
nicht gleich Lichtquelle, sie hat es in sich. Ohne
genaue Kenntnis ihrer Eigenschaften wie
Leuchtdichte, räumliche Abstrahlung oder
Emissionsspektrum ist keine sinnvolle Simula-
tion des Gesamtsystems möglich. 

Auf dem Nahfeldfoto-Goniometer (Source
Imaging Goniometer) werden nun LEDs, Halo-
genlichtquellen oder auch Gasentladungsstrah-
ler vermessen. Eine Urform des Goniometers
geht auf die 60er Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts zurück. Beim Goniometer made by
opsira hat jedoch High-Tech Einzug gehalten.
Mit Hilfe einer modernen Kamera werden
mehrere Tausend einzelne Leuchtdichte-, also
Helligkeitsmessungen, aus verschiedenen Be-
trachtungsrichtungen aufgenommen. Die Be-
trachtungswinkel werden hochgenau durch
Servomotoren angefahren.

Während die Lichtquelle um die senkrechte
Achse gedreht wird, schwenkt der Rahmen mit
der Kamera horizontal wie eine sich überschla-
gende Schiffschaukel über die Lichtquelle. Der
Vorteil gegenüber der sonst eingesetzten Drei-
fachaufhängung, bei der drei Rahmen ineinan-
der greifen, ist ein Zuwachs an Stabilität und
Präzision des Messgeräts, was insbesondere bei
kleinen Lichtquellen wie LEDs von Vorteil ist.
Das Ergebnis einer Lichtquellenmessung sind
viele Millionen von Strahlen, die mit einem

speziell hierfür entwickelten Algo-
rithmus aus den Leuchtdichtemes-
sungen berechnet werden. Dieses
Feld an Strahlen beschreibt sowohl
das Fernfeld- als auch das Nahfeld-
verhalten der Lichtquelle sehr ge-
nau. Die Entwicklung zur Miniatu-
risierung lässt sich auch in der Op-
tik beobachten. Sehr gefragt sind
immer kleinere optische Systeme,
die sehr geringe Abstände zwischen
der Lichtquelle (oft LEDs) und der
lichtlenkenden Optik aufweisen.
Deshalb verwundert es nicht, dass
dem präzisen Nahfeld-Lichtquellen-
modell immer größere Bedeutung
zukommt.

Opsira misst nicht nur einzelne
LED’s, sondern auch komplette op-
tische Systeme, die aus einer Viel-
zahl von lichttechnischen Kompo-
nenten bestehen, z. B. Lichtquelle,
Reflextor, Filter oder Prismenschei-
ben. Beispiele sind Operationsleuch-
ten, Scheinwerfer, Ampeln, Bahnsig-
nalgeber, Digitalbelichter. Benutzt
wird hierfür neben dem Goniometer
das Leuchtdichtemessystem luca,
ebenfalls eine Eigenentwicklung. 

Relativ neu in der Angebotspalet-
te von opsira ist der automatisierte
Pixelabgleich, bei dem eine innova-
tive optische Messtechnik mit mo-
dernen lichttechnischen Produkten
zusammenspielt. Mit Hilfe einer
Schnittstelle (luca’remote) werden
die Pixelkarten von LED-Großdis-
plays abgeglichen. Solche Displays
sind beispielsweise in Flughäfen
oder Sportstadien aufgestellt. Zu-
sammengesetzt sind diese Großdis-
plays aus einzelnen Pixelkarten, von
denen jede einzelne wiederum bis zu
720 LEDs aufweist. Ein Problem ist,

44 mpa 6-2004
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Optische Messtechnik
Leuchdichtemesssysteme stützen die Qualitätssiche-
rung vom Entwicklungsstart bis zur automatisierten
Prüfung des lichttechnischen Serienproduktes.

Messung am Goniometer.

Vermessung von Lenkrad-Bedienmodulen.
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